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Cleomenes .

Apollo

Mög ' Alles glücklich wenden ! Dies Gericht ,
Das ſo der Rön ' gin aufdringt ein Verbrechen ,

Gefällt mir nicht .
Dion .

Solch heftig Treiben endet

Den Handel , oder klärt ihn auf : Wird kund

Der Spruch , verſiegelt von des Gottes Prieſter ,
So wird ſein Inhalt etwas Wundervolle⸗

Den Menſchen offenbaren . — Friſche Pferde ;
Und glücklich ſei der Ausgang .

( Sie gehen ab. )

Sweite Scene .

Sin Gerichtshof .

( Ceontes , Berrn vom Bofe , Beamten , Gerichtsdiener . )

Leontes .

ies Staatsgericht , mit Kummer ſagen wir ' s ,

Greift uns an ' s eigne Berz : Die Angeklagte ,
ie Cochter eines Nönigs , unſre Gattin ,

Zu ſehr von uns geliebt . — Es ſpricht uns frei
vom Schein der Tyrannei der offne Gang

In dieſem Rechtsfall , der auf gradem Weg

Fur Rein ' gung oder zur Verdammung führt . —

Bringt die Gefangne her .
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—

Beamter .

Die Majeſtät heißt jetzt die Königin

Perſönlich vor Gericht allhier erſcheinen .
Elllgemeines Stillſchweigen . )

Germione kommt mit Wache , von Paulina und andern Hofdamen begleitet . )

Leontes .

Leſ' t nun die Klage .

Beamter .

„Hermione , Gemahlin des erlauchten Leontes , Rönigs von Sicilien , du biſt hier

angeklagt und vor Gericht geſtellt wegen Hochverrath , indem du Ehebruch begingeſt mit

Polyxenes , dem Rönige von Böhmen , und dich verſchwurſt mit Camillo , das Leben

unſers hohen Berrn , deines königlichen Gemahls , zu verkürzen . Da dieſe Bosheit durch

Umſtände zum Cheil entdeckt wurde , haſt du, Hermione , der Pflicht und Creue eines

redlichen Unterthans entgegen , ihnen gerathen und geholfen , zu ihrer größeren Sicherheit ,

bei Nacht zu entfliehen . “
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Hermione .

Da , was ich ſagen will , nichts Andres iſt ,
Als dem, deß man mich anklagt , widerſprechen ,
Und mir kein ander Seugniß ſteht zur Seite ,
Als was ich ſelbſt mir gebe , frommt es kaum

Zu ſagen : Frei von Schuld ; da hier für Lüge
Gilt meine Lauterkeit , wird , was ich ſage ,

Auch alſo heißen . Doch ,— wenn Bimmelsmächte

Sehn unſer menſchlich Thun : (ſie ſchaun herab )
Dann zweifl ' ich nicht , die Unſchuld macht erröthen
Die falſche Klag ' , und Tyrannei erbebt

Vor der Geduld .— Mein Fürſt , Ihr wißt am beſten ,

Scheint Ihr ' s auch jetzt am wenigſten zu wiſſen ,
So rein und treu war mein vergangnes Leben ,
Wie ich jetzt elend bin ; und das iſt mehr
Als die Geſchichte und Erdichtung , noch
Das Schauſpiel kennt , die Menge zu bezaubern .
Denn ſchaut mich an , —

Genoſſin königlichen Bett ' s , der halb
Der Chron gehörte , eines Rönigs Tochter ,
Die Mutter eines edeln Prinzen , —ſteh ' ich,
Und ſprech ' und ſchwatze hier für Ehr ' und Leben ,
vor jedem , der es hören will . Mein Leben ,
Es drückt mich wie mein Gram , gern miſſ ' ich beide :

Doch Ehr ' , ein Erbtheil iſt ſie für die Meinen ;
Sie nur verdient mein Wort . Ich mahn ' Euch , Herr ,

Fragt Eur ' Bewußtſein ; eh' Polyxenes
An Euren Hof kam, wie Ihr mich geliebt ,
Und wie ich es verdient ; ſeit er gekommen ,
Mit welch unziemlichem Entgegentreten

Verging ich mich , daß man mich alſo deutet :

Wenn ' s nur ein Haarbreit war jenſeit der Ehre ,
Sei ' s Chat , ſei ' s Wille nur , im Weg des Unrechts ,
So werde Stein das Herz jedweden Hörers ,
Und ekel ſei mein Grab dem nächſten Blutsfreund .

Leontes .

Dem fehlte nie , der freche Laſter übte ,
Die Unverſchämtheit , ſeine That zu läugnen ,
Mit der er ſündigte .

Hermione .
Das iſt ſehr wahr ;

Doch niemals kann ein ſolcher Spruch mich treffen .

Leontes .

Du nimmſt ihn dir nicht an .

Hermione .

Mehr als mir eignet ,
Und mir als Fehl entgegen tritt , kann nimmer

36



21
＋4

Ich anerkennen . Ihn , Polxxenes ,
Ich ſag ' es frei , mit dem Ihr mich beſchuldigt ,
Liebt ' ich, wie er in Ehren fordern durfte ,
Mit einer ſolchen Liebe , wie ' s geziemlich

Für eine Frau gleich mir ; mit einer Liebe ,
So und nicht anders , als Ihr ſelbſt befahlt :
Und that ich ' s nicht , ſo hätt ' ich mich zugleich
Als undankbar gezeigt und ungehorſam ,

Euch und dem Freund ; deß Liebe deutlich ſprach ,
von früher Vindheit ſeit ihr Sprache ward ,
Sie ſei ganz Euer . Nun , der Bochverrath ,

Ich weiß nicht wie er ſchmeckt ; tiſcht man ihn gleich
Mir auf , davon zu koſten : das nur weiß ich,
Stets ward Camillo ehrenvoll befunden ;
Warum er Euch verließ , iſt ſelbſt den Göttern ,
Wenn ſie nicht mehr als ich drum wiſſen , fremd .

Leontes .

Ihr wußtet ſeine Flucht , ſo gut Ihr wußtet ,
Was Ihr zu thun beſchloſſen , war er fort .

Hermione .
Herr ,

Die Sprache , die Ihr ſprecht , verſteh ' ich nicht :
Mein Leben iſt ' s was Eure Träum ' erzielen ,
Gern werf ' ich ' s ab .

Leontes .

Nur deine Thaten träum ' ich :
Du haſt ' nen Baſtard von Polyxenes ,

Ich träumt ' es nur : — Wie du der Scham entfremdet ,
Wie alle deiner Art , biſt du ' s der Wahrheit :
Sie läugnen liegt dir ob, doch frommt dir nicht :
Denn wie dein Balg , der nur ſich ſelbſt gehört ,
Als vaterlos ward ausgeſtoßen , (freilich ,

Mehr dein als ſein Verbrechen ) ſo ſollſt du

Empfinden unſern Rechtsſpruch ; noch ſo milde ,
Erwarte wen ' ger nicht als Tod .

Hermione .
Spart Euer Drohn :

Das Gräu ' l , womit du ſchrecken willſt , erbitt ' ich.
Mir kann das Leben kein Geſchenk mehr ſein :
Die Kron ' und Luſt des Lebens , Eure Liebe ,
Die geb' ich auf , ich fühl ' es , ſie iſt hin ,

Doch wie , das weiß ich nicht : Mein zweites Glück ,
Der Erſtling meines Leib' s , ihn nimmt man mir ,
Als wär ' ich angeſteckt : Mein dritter Troſt
Wird durch unſel ' ger Sterne Kraft mir von der Bruſt ,

In ganz unſchuld ' gem Mund unſchuld ' ge Milch ,

Sum Mord geſchleppt : Ich ſelbſt an jeder Ecke
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Als MWetze ausgeſchrien : Mit rohem Baß
Des Rindbettrechts beraubt , das man doch Weibern

Von jeder Art vergönnt : — Suletzt geriſſen
In freie Luft hieher , bevor ich noch
Die nöth ' ge Kraft gewann . Nun ſagt , mein Rönig ,
Welch Glück kann mir das Leben wohl noch bieten ,
Daß ich den Tod ſoll fürchten ? Drum fahrt fort .
Doch hört noch dies ; verſteht mich recht : — Mein Leben ,
Ich acht ' es nur wie Spreu : — doch meine Ehre ,
Nur die möcht ' ich befrein , werd ' ich verurtheilt
Blos auf Verdacht , da jedes Seugniß ſchläft ,
Was Eure Eiferſucht nicht weckt , ſo ſag ' ich,
' O iſt Tyrannei , kein Recht . — Ihr Edlen , hört ,
Daß ich auf das Grakel mich berufe ;
Apollo ſei mein Richter .

Berr
Dies Begehren

Iſt ganz gerecht : ſo bringet denn herbei ,
Und in Apollo ' s Namen , das Orakel .

( Einige Beamte gehen ab . )

Hermione .
Der große Kaiſer Rußlands war mein Vater :

O, wär ' er noch am Leben , hier zu ſchauen
Die Tochter vor Gericht ! o, ſäh ' er doch
Wie tief mich Elend beugte ; doch mit Augen
Des Mitleids , nicht der Rache !

( Der Beamte kommt mit Cleomenes und Dion . )

Beamter .

Schwört hier auf dieſem Schwerte des Gerichts ,
Daß Ihr , Cleomenes und Dion , beide ,
In Delphi war ' t ; und daß von dort verſiegelt
Ihr dies Grakel bringt , das Euch der Prieſter
Des hohen Phöbus gab ; und daß ſeitdem
Ihr freventlich das Siegel nicht erbracht ,
Noch den geheimen Inhalt ſaht .

Cleomenes und Dion .

Wir ſchwören
Dies Alles .

Leontes .

Brecht das Siegel nun und leftt .

Beamter ( leſt . )

Hermione iſt keuſch , Polyxenes tadellos , Camillo ein treuer Unterthan , Leontes ein

eiferſüchtiger Tyrann , ſein unſchuldiges Kind rechtmäßig erzeugt ; und der Nönig wird

ohne Erben leben , wenn das , was verloren iſt , nicht wieder gefunden wird .

Alle .

Geprieſen ſei der große Gott Apollo !
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Hermione .
Er ſei gelobt !

Leontes .

Und haſt du recht geleſen ?

Beamter .

Ja , Herr ; ganz ſo wie hier geſchrieben ſteht .

Leontes .

Nur Lüg' und Falſchheit ſpricht aus dem Grakel :

Fort geh' die Sitzung ; dies iſt nur Betrug .

( Ein Diener kommt eilig . )

Diener .

Mein Herr , mein Herr und Rönig !

Leontes .

Nun , was giebt ' s ?

Diener .

O Herr , Haß wird mich für die Nachricht treffen :

Der Prinz , dein Sohn , aus lauter Furcht und Uhndung ,

Der Rön ' gin halb , iſt hin .

Leontes .

Wied hind

Diener .

Iſt todt .

Leontes .

Apollo zürnt ; und ſelbſt der Himmel ſchlägt

Mein ungerecht Beginnen . — Was iſt das ?

GGermione fällt in Ohnmacht . )

Paulina .

Die Nachricht iſt der Kön ' gin Tod : — Schaut nieder ,

Und ſeht , wie Tod hier handelt .

Leontes .

CTragt ſie fort .

Paulina und die Bofdamen tragen Bermionen fort . )

Sie wird erſtehn ; ihr Berz iſt überladen : —

Su viel hab ' ich dem eignen Wahn geglaubt : —

Ich bitt ' Euch , braucht mit Sorgfalt jedes Mittel

Su ihrer Rettung . — O, verzeih , Apollo !

Verzeih die Läſtrung gegen dein Orakel !

Ich will mich mit Polyrenes verſöhnen ;

Der Gattin Lieb ' erflehn : Camillo rufen ,

Den ich getreu und mild hier laut erkläre :

Durch Eiferſucht zu Rach ' und Blutgedanken

Geriſſen , rief ich mir Camillo auf ,

Polyrenes , den Cheuren , zu vergiften .
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Auch wär ' s vollbracht ,
Wenn nicht Camillo ' s edler Sinn verzögert
Den ſchleunigen Befehl , obgleich durch Tod ,

Durch Lohn , ich ihn ermuthigt und geſchreckt ,

Wofern er ' s that , und ließ : doch wahrhaft menſchlich
Und ehrenvoll enthüllt ' er meinen Plan
Dem hohen Gaſt ; verließ hier ſein Vermögen ,
Das groß war , wie Ihr wißt ; und gab ſich ſelbſt
Als ſich ' res Spiel unſich ' rem Sufall preis ,
Nur reich an Ehre : — O, wie glänzt er rein

Durch meinen Roſt ! und ſeine Frömmigkeit ,
Wie färbt ſie ſchwärzer meine Miſſethaten !

( PDaulina tritt auf . )

Paulina .
O VNoth und Wehe !
Schneid ' t auf den Latz mir , daß mein Berz , ihn ſprengend ,
Nicht auch zerbricht !

J. Herr .
Woher , Frau , dies Entſetzend

Paulina .

Welch Martern ſinnſt du jetzt , Tyrann , mir ausd

Welch Rädernd Folternd Brennen ? Schindend Sieden

In Oel , in Bleid welch ' alt und neue Qual

Erdenkſt du mir , da jedes meiner Worte

Die Raſerei dir ſchürtd Dein wild tyranniſch
Gemüth mit deiner Eiferſucht im Bunde , —

Grillen , zu ſchwach für Nnaben , viel zu unreif

Für kleine Mädchen ! — hör ' , was ſie gethan ,
Und werde toll dann , raſend toll , denn jede
Bisher ' ge Thorheit war nur Würze dieſer .
Daß du Polyxenes verrieth ' ſt , war nichts ;
Das zeigte dich als Narr nur , wankelmüthig
Und teufliſch undankbar : auch war es wenig ,
Daß du Camillo ' s Ehre wollt ' ſt vergiften
Durch einen Rönigsmord ; armſel ' ge Sünden ,
Da ungeheure folgen : dazu rechn ' ich,

Daß du den Vräh ' n hinwarfſt die zarte Tochter ,
Als wenig , nichts ; obgleich ein Teufel eher
Aus Flammengluthen Waſſerſtröme weinte :

Noch fällt allein auf dich des Prinzen Tod ,
Dem hoher Sinn ( u hoch ſo zarter Jugend )
Sein HBerz zerbrach vor Schmerz , daß thöricht roh
Der Vater ehrlos macht die holde Mutter :

Dies nicht , dies nicht kann keiner Schuld dir geben :
Allein das Letzte, Weh ' ruft , wenn ichs geſagt ! —

Die Rön' gin , ſie die Kön' gin ,
Das reinſte , ſüßeſte Geſchöpf iſt todt ;
Und noch ſtürzt Rache nicht herab !

—
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HBevr .

Verhüten ' s
Die ew' gen Mächte !

Paulina .

Ich ſage , ſie iſt todt ; ich ſchwör ' s : wenn Wort

Und Eid nicht gilt , ſo geht und ſchaut : könnt Ihr
In Lipp ' und Auge Farb ' und Glanz erwecken ,
Die äuß ' re Wärm ' und innern Bauch , ſo bet ' ich
Euch wie die Götter an . — Doch , o Tyrann !
Bereu ' nicht , was du that ' ſt ; es iſt zu ruchlos ,
Und keine Klage ſühnt ' s : drum ſtürze wild

Dich in Verzweiflung . Tauſend Nnie , zehntauſend

Jahr ' nach einander , faſtend , nackt , auf kahlem

Gebirg ' , im ſteten Winter , ew' gen Sturm , —

Die Götter könnt ' es nicht bewegen , dahin

Zu ſchauen wo du lägeſt .

Leontes .

Recht ſo, recht :
Du kannſt zu viel nicht ſagen ; ich verdiene

Die Flüche aller ZHungen .

Berkr

Sprecht nicht weiter ;
Wie auch die Sachen ſtehn , Ihr habt gefehlt
Durch das zu kühne Wort .

Paulina .
Es thut mir leid ;
Was ich auch thu' , wenn ich den Fehl erkenne ,
Bereu ' ich ihn : Ach, zu ſehr zeigt ' ich wohl
Die Raſchheit einer Frau : er iſt getroffen
In ' s tiefſte herz . — Wo man nicht helfen kann ,
Soll man auch jammern nicht : Vein , nicht betrübt Euch
Um mein Gered ' , ich bitte ; lieber laßt

Mich ſtrafen , weil ich Euch an das erinnert ,
Was Ihr vergeſſen ſolltet . Guter KRönig,

Herr , hoher Berr , vergebt der Weibesthorheit :
Die Liebe zu der Kön' gin , — wieder thöricht : —

Nie ſprech ' ich mehr von ihr , noch Euren RKindern ;

Ich will Euch nie an meinen Gatten mahnen ,
Der auch dahin iſt . Faßt Euch in Geduld ,
So ſag ' ich nichts mehr .

Leontes .

Vein , du ſprach ' ſt nur gut ,
Als du die Wahrheit ſprach ' ſt ; und lieber iſt mir ' s

Als dies dein Mitleid . Bitte , führe mich

Hin zu der Rön ' gin Leich' , und meines Sohnes :
Ein Grab vereine Beid ' ; auf ihm erſcheine
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Die Urſach ' ihres Todes , uns zur Schmach

Für alle Zeiten : Einmal CTags beſuch ' ich
Die Gruft , die ſie verſchließt ; und TChränen , dort vergoſſen ,
Sind dann mein einz ' ges Labſal : Und ſo lange
Natur ertragen kann die heil ' ge Feier ,
Gelob ' ich täglich ſie u halten . Romm ,

Und führe mich zu dieſen bittern Schmerzen .
Allle ab. )

Dritte Scene .

Böhmen , eine wüſte Gegend am Meer .

( Antigonus tritt auf mit dem Kinde und ein Matroſe . )

Antigonus .

Biſt du gewiß , daß unſer Schiff gelandet
An Böhmens Wüſtenei ' n?

Matroſe .

Ja , Berr : doch fürcht ' ich

Fur ſchlimmen Stunde ; düſter wird die Luft ,
Und droht mit bald ' gem Sturm . Auf mein Gewiſſen ,
Der Bimmel zürnt auf das , was wir hier thun ,
Und blickt uns drohend an .

Antigonus .

Geſcheh ' ſein heil ' ger Wille ! — Geh ' an Bord ;

Sieh nach dem Schiff ; nicht lange ſoll es währen ,

So bin ich dort .

Matroſe .

Eilt , was Ihr könnt ; und geht nicht

Zu weit in ' s Land : gewiß kommt bald ein Wetter ;

Auch iſt die Gegend hier herum verrufen ,
Der wilden Chiere wegen .

Antigonus .

Geh du fort :

Ich folge gleich .

Matroſe .

Ich bin von Herzen froh ,

Daß dies nicht mein Geſchäft .
( Er geht ab. )

—
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